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Telegraphiſche Nachrichten. ' eben durch eine erſte Verlooſung einen Theil der Staatsanleihe vom Jahre 1850 im 
Paris 12. Septbr. — — —.— Legitimiſten⸗Chefs find Betrage von 270,000 Thlx. amortiſirte, hat durch eine vom heutigen Tage datirte Be⸗ 
nach Deutſchland abgereist. Die Präfekten haben ſtrenge Ordres hinſichtlich 1 1 105 47 1 erg Inner en 2 „ 
alten. von 5 au 2 pet, herabgeſetzt, indem fie allen denjenigen ubigern, welt e ſich die⸗ 
der „ Nachmittags 5 Uhr. 3% 55, 55. 5% 91, 68. Cours ſer Maßregel nicht unterwerfen wollen, ihre Beträge zum 1. 1 rg 
2 - ö i ann i italien baar zurückgezahlt werden ſollen. Ihren desfallſigen Ent⸗ 
vom 11.: 30% 55, 85. 5% 91, 80. ihnen alsdann ihre Kapitalien | z t 9 0 

on, 11. Septbr., Nachmittags 5 Uhr 30 Min. Conſols 96%, Ya ſchluß müſſen fie ſpäteſtens bis zum 30. November de J. zu erkennen gegeben haben. 
3 z Fr e 95 0 en, An der heutigen Börſe, wo ſich das Gerücht von diefer Abſicht der Staatsſchuldenver⸗ 
Trieſt, 13. September. Die hieſige Municipalität hat eine halbe Mil: waltung bereits verbreitete, fielen in Folge davon die Courſe dieſer Anleihe um 1 Ya pEt. 
lion Gulden für die Staatsanleihe gezeichnet. London 11, 42. Silber 18 ½. — Es wird namentlich von Seiten Baierns neuerdings auf eine ſchleunige Liquidation 
Turin, 10. September. Dem Vernehmen nach wird von dem Juſtiz⸗ der Koften für die Exekution in Kurheſſen gedrungen.“ Die preußiſche Regierung hat 

miniſter Deforeſta ein ſchärferes Prefigejet vorbereitet. 
- tagno, 22. Sept. Die Erderſchütterungen haben fich erneuert. 


Preuſ en. 

Berlin, 13. September. ][Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Regiments⸗Arzt Dr. Haſſe des dritten Kültaſſier⸗Regiments den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Mitgliede des Inſtituts zu Pa⸗ 
ris und Profeſſor der Zoologie am Jardin des Plantes, Valenciennes, ſowie dem 
korreſpondirenden Mitgliede des Inſtituts zu Montevideo in Süd⸗Amerika, Aimée 
Bonpland, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem Kreisphyſtkus Dr. v. Velſen 
zu Kleve und dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter Chriſtian Wilhelm Stromer 
zu Schöneiche, im Regierungs Bezire Potsdam, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
desgleichen dem evangeliſchen Lehrer Peter Höltgen in Niep, Regierungs-⸗Bezirk Düſ⸗ 
ſeldorf, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. * 

Angekommen: Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Dinifter am königlich fizitianifhen Hofe, Fteiherr v. Brockhauſen, von Bonn. — 
Abgereift: Se. Excellenz der königlich hannoverſche Staatsminiſter v. Hammer: 
ſtein, nach Hannover. Der Bice⸗Oberjägermeiſter Graf von der Aſſeburg-Fal⸗ 
kenſteln, nach Meisdorf. te 

(Militär⸗Wochenblatt.) Zeeſe, Div. Audit. der 12. Div., der Juſtizraths⸗Titel verliehen. 

7 Berlin, 13. Septbr. (In Betreff der Poſener Demarkation. — 
Berabfegung des Zinsfußes der Anleihe aus dem Jahre 1848. — Ber: 

iſchtes.] Die Frage wegen des Austritts der beiden Provinzen Preußen und Poſen 
aus dem deutſchen Bunde hat beſonders für die letztgenannte Provinz eine große Wich⸗ 
tigkeit, denn es würde dieſer Austritt von dem polniſchen Theile der Einwohnerſchaft 
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Die Zeitung erscheint täglich, mit Ausnahme der zwei» 

| ten Feiertage. Ä 


Brandenburg auch eine Vorlage 5 Betreff der Feſtſtellung der Wahlbezirke für die 
a 


teroffen hätten, daß ee demnach mehr organiſch als mechanisch eingerichtet und 
15 Kreis⸗ 
kſich 


CB. In Bezug auf die Meldung der N. Pr. Zeitung: es ſei bon der „be⸗ 
ſchloſfenen“ Maßregel, die an den Landtagswahlen unbetheiligt 117 om Gemeinden 


0 een wor: 
den, durfen wir verfichern, daß jene Maßcegel immer nur 9e uſcht, aber nie⸗ 


niederlie b: Nr 1 
nung der wen materiellen Intereſſen det Provinz gelingen werde, weſentlich zur Berſoh⸗ 


beiden Nati Landestheils beizutr Ber ſchtiges 
Mom en Nationalitäten dieſes! agen. Ein nicht unwichtiges 
dis nenen nee agt offenbar auch in dem Umdende, daß auf bringendes Anrathen| M 
ſprochenen Apr präfidenten von der im Miniſterialreſeripte vom 28. Mai d. J. ausge: 


Regierung ernannt 1 poſenſche Toffen,„‚obgeft e 
zunter Mitglieder hinzutreten zu laſſen, abgeſtanden worden iſt. Auch die 
ante hart Wiberröffnung der polig Ba RG Beige der vom Aber 
1 f ener- meer 0 ki 

in letzter Zeit zugegen Beſtrebungen des 0 in B „Direktors v. Brodow 
darüber gefordert worden itt einer landſchaftlichen G 8 
„ob der Zuſammentritt e 1 n General⸗Verſamm 
dne zur Berathung über dieſe an wie dies von dem landschaftlichen Direktorium 
eantragt if, zuläſſig erſcheine. — Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden, welche ſo 


lulſterit fäut wegen Verhinderung des Herrn Minifter, Präfidenten heut aus. — Unfer Ge⸗ 
fanbter in Neapel, Frh v. Brockhauſen, if bier 25 & hatte berelts eine Unterredung 
mit De Manteuffel. Doch ſoll die Ankunft des Herrn v. Brockhauſen keine politiſchen 


Der Kriegeminiſter, General v. Stockhauſen hat geſtern wieder die Leitung der Geſchäſte 
des Kriegsminiſteriums übernommen. Ju Jade ift ar zur Zeit eifrig beſchäftigt mit der 
Zuſammenſtellung der Materialien für den General-Etat pro 1852. Unzweifelhaft werden Er⸗ 
höhungen beantragt werden, denn das Bedürfniß eines ſtärkeren Offizier Corps bis zum Haupt⸗ 
mann hinauf hat ſich bei der letzten Mobilmachung als unabweisbar erwieſen. N 


* 
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Eine öffentliche Erklärung des Sanitätsrathes Behrend, welcher als Mitglied der hieſigen 
Sanitäts- Polizei⸗Verwaltung hauptſächlich zur Wiederzulaſſung der Bordelle in Ven beige · 
tragen hat, lenkt neuerdings wieder die Aufmerkſamkeit des Publikums auf dieſen für den ger 
5 und fittlichen Zuſtand unſerer Stadt ſehr wichtigen Gegenſtand. Ein voturtheil . 
reier Arzt, Dr. Quincke, hat die Wiederzulaſſung bekämpft, weil er die Gründe, welche aus 
mediziniſchen und polizeilichen Geſichtspunkten dafür geltend gemacht wurden, nicht für ſtichhal⸗ 
tig hält. Er beſtreitet namentlich den Einfluß der geduldeten kaſernirten Proſtitution auf die 
Zahl der unehelichen ee und die Verminderung der ſyphilitiſchen Krankheiten. Ein ande⸗ 
rer Arzt, Dr. Posner, derſelbe, der neulich wegen der 5 sweiſen Einſperrung eines Malers 
in eine Zerenpeilanfet vor Gericht Ee hat, be äunpft die Maßregel in einer befonderen 
Broschüre mit den Waffen der heil. Schrift und mit Argumenten aus Luther. Die Schrift des 
ai Posner =, 550 5 ſie dieſe che betrachtet, die e ab» 
prechen zu 0 198108. gegenüber den von Dr. Behrend in feinem auch im Druck ver⸗ 
Hentai en Gutachten entwickelten Argumenten. 0 0 


Treuenbrietzen, 12. Sept. [Ankunft Sr. Majeſtät des Königs.] Heute 
Morgen — 9 5 Uhr trafen Se. Maj. der König unter dem Geläute der Glocken und 
den freudigen Lebehochs der Einwohner feierlichſt empfangen von den Stadtbehörden, der 
Geiſtlichkeit, den Veteranen und der ſehr patriotiſch geſinnten Schützengilde, hier ein 
und begaben Sich alsbald nach dem eine Meile von hier entfernten Haſelof, worauf 
das Feldmanöver der dort in Schlachtordnung aufgeſtellten 6. Diviſion ſofort begann. 
Nach Beendigung deſſelben geruhten Se. Maj. die Staabsoffiziere der Diviſion zu: 
ſammen zu nehmen, und gingen mit dieſen das ganze Manöver in allen ſeinen De— 
tails durch und ſprachen in belehrender Weiſe Allerhöchſtihre Kritik über die verſchiede⸗ 
nen Gefechts⸗Momente aus. Am Schluſſe deſſelben gaben Se. Majeſtät dem Gene⸗ 
ral v. Wrangel Ihre vollkommene Zufriedenheit über die gute Verfaſſung, in der Al⸗ 
lerhöchſtſie die 6. Diviſion gefunden, zu erkennen. Um ½4 Uhr war Diner im Schützen⸗ 
hauſe, wozu außer den Stabsoffizieren mehrere der hieſigen Einwohner, fo wie der Um⸗ 
gegend befohlen waren; am Abende war die Stadt feſtlich erlauchtet. Morgen wird 
das Manöver zwiſchen Gtabow und Nieder-Werbig fortgeſetzt. (N. Pr. 3.) 

Köln, 12. Sept. [Der hieſige Gemeinderath! hat geſtern mit zwölf gegen 
fünf Stimmen die Motive in ſein Beſchlußbuch niederzulegen beſchloſſen, aus denen er 
ſich hinſichtlich der Wahlen zum Provinzial-Landtage jedes Schrittes ent⸗ 
hält. Nach dieſem Beſchluſſe hält der Gemeinderath ſein Recht, die fragliche Wahl 
vorzunehmen, nach Inhalt des Geſetzes vom 13. Juli 1827, Art, XII. für unzweifel⸗ 
haft; er glaubt nur deshalb ſein Recht nicht geltend machen zu dürfen, weil durch 
§ 66 des Geſetzes vom 11. März v. J. alle Geſetze über die Provinzialſtände aufge⸗ 
hoben worden, mithin der Gemeinderath, wie es in dem Beſchluſſe heißt, „die Wahl 
nach dem fraglichen Geſetze, auch wenn ſie ihm zugemuthet würde, als geſetzwidrig ab⸗ 


lehnen müßte.“ 0 (Köln. 3.) 
Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 11. Scptbr. [Hausſuchungen.] Ueber die ſchon er⸗ 
wähnten Haus ſuchungen berichtet das „Fr. J.“ Folgendes: Geſtern haben aber: 
mals hier polizeiliche Hausſuchungen ſtattgefunden. Morgens 6 Uhr erſchienen in den 
Wohnungen von 5 Perſonen, welche zumeiſt hieſige Bürger ſind und worunter auch 

der Vorſteher der Sachſenhäuſer Turngemeinde iſt, Polizeikommiſſäre mit Gensdarmerie⸗ 
begleitung, durchſuchten Alles auf das Gründlichſte und nahmen einige Briefe, Papiere ꝛc. 
in Beſchlag, deren kriminaliſtiſche Wichtigkeit jedoch, wie man hört, von keiner großen 

Bedeutung ſein ſoll. Nach dem Geſetz vom 20. Februar 1849 iſt eine Hausſuchung 
nur zuläſſig „kraft eines ſchriftlichen, deren Grund und Zweck angebenden richterlichen 
Befehls, welcher dem Betheiligten vorgezeigt und ſofort oder innerhalb der nächſten 24 
Stunden zugeſtellt werden ſoll ꝛc.“ Dieſe geſetzliche Form ward auch diesmal, wie bei 
den früheren Hausſuchungen eingehalten. Es wurde den Betreffenden vor dem Br 
ginne der Hausſuchung ein ſolcher Befehl zugeſtellt. N. 3.) 

J eh geaelk! In Betreff des Bundes-Preßgeſetzes und des gegenwärtigen Standes 
der Flotten⸗Angelegenheit ſagt das C. B.: In Frankfurt, (abgeſehen davon, daß das Präſidium 
der Bundes⸗Verſammlung den Senat der freien Stadt Frankfurt an Aufrechthaltung der ihm 
überhaupt der Bundesverſammlung gegenüber obliegenden Pflichten erinnert hat) iſt in Bezug 
auf die Preſſe bis jetzt nur der bereits vor einigen Tagen erwähnte Beſchluß „der politiſche 
Ausſchuß möge den Entwurf eines Bundes⸗Preßgeſetzes anfertigen und die Anfertigung möglichſt 
0 auf den Antrag Baierns gefaßt worden, an welchen Beſchluß ſich die eben⸗ 
falls erwähnte Aufforderung zum Gebrauch aller geſetzlichen Mittel gegen den Mißbrauch der 

reßfreiheit anſchloß. Seit dem 23. Auguſt, an welchem der hier in Rebe ſtehende Beſchluß ger 

Rt worden, iſt die Preſſe in den Sitzungen des engern Raths nicht mehr zur Sprache gekom⸗ 
men. Der politiſche Ausſchuß aber, der ſich der Loan der ihm geſtellten Aufgabe unterzogen 
hat, ift ſicherm Vernehmen nach, mit feiner Arbeit keineswegs fo weit vorgeſchritten, daß der 
Entwurf bereits vorläge oder eine Berichterſtattung für die nächſten Sitzungen zu erwarten wäre. 
— Die Zuziehung von Sachverſtändigen, die der Ausſchuß jetzt belieben fol, it ihm von vorn 
herein bei Ertheilung des Auftrags zum Entwurf eines Hengzt freigeſtellt worden. 

Was die Stellung anlangt, die Preußen in der Floktenfrage eingenommen hat, fo wird 
dieſelbe vielfach mißdeutet und ſalſch aufgefaßt. Die Inſtruktionen des Vertreters der diesſeiti⸗ 
en Regierung in Frankfurt gehen einfach dahin, daß Preußen, was die Nordſeeflotte anlangt 
dc nicht eher zu Matrikularbeiträgen verpflichten könne, als bis die Regierungen, welche ſich bisher 
zu einer Zahlung in Flottenangelegenheiten nicht bereit gefunden hätten, die betr. Zahlungen nad) 
träglid zu leiſten erklärten und namentlich auch Oeſterreich eine Theilnahme zur Fortbildung der 

Nordſeeflotte anerkenne. Lehne Oeſterreich die Uebernahme dieſer Verpflichtung ab und berufe 
es ſich auf feine Bereithaltung der Flotte im adriatiſchen Meere, fo mülſſe auch Preußen darauf 

inweiſen, wie es mit Bildung einer Flotte in der Oſtſee beſchäftigt ſei, dieſe event. zur Dispo⸗ 

tion ſtelle, eine Verpflichtung zur Unterhaltung der Nordſeeflotte aber nicht übernehmen könne. 

Dieſen Inſtruktionen gemäß hat ſich der preuß. Geſandte in Frankfurt erklärt, eine Erklärung, 
die mit dem bisher Mitgethellten nicht ganz harmonirt. ‘ 

Dresden, 12. Sept. [Die Königin von Preußen! iſt geſteen Nachmittag 

in Plunit eingetroffen. Dem Vernehmen nach wird dieſelbe morgen ihre Reiſe nach 

erlin fortſetzen. — Geſtern traf der hannoverſche Miniſter v. Hammerſtein von 

Berlin hier ein. Derſelbe hatte eine Beſprechung mit dem Minifter der aus wärti— 
gen Angelegenheiten. a (Dr. J.) 

Leipzig. 12. September. [Die ſächſiſche Regierung] ſcheint in der That 
die Beſprechung neapolitaniſcher Zuftände durch die Preſſe nicht dulden zu wollen. Man 
ſchreibt von hier der D. A. Z. vom 12,: Geſtern wurde Nr. 72 der Zeitſchrift Europa 
mit Beſchlag Ne Reſt der noch vorgefundenen Exemplare im Gewölbe des Vers 
legers von der Beh 99 fortgenommen. Anlaß dazu gab ein kurzer Artikel Über die 
gegenwärtigen Zuſtände m Neapolitanifchen, lediglich wohl nur Relation aus den Times über 
Gladſtone's Briefe. Gegen den Redakteur Dr. Kühne, der ſich vor Gericht als Ver: 
faſſer des Artikels bekannte, iſt das Kriminalverfahren eingeleitet.“ N 

} annover, 12. Sept. (Eine neue Verhaftung.) Man erzählt uns, daß ein 
im Adreßbuch als Salonkammerdiener des Könige aufgeführter, vielfach als Kabinets⸗ 
kourier zwiſchen hier und London von der Regierung verwandter Mann vorgeftsen in 
Köln verhaftet und von einem hannoverſchen Polizeibeamten von dort hergeführt und 


/ 


in das hieſige Clevethorgefängniß gebracht iſt. Die gegen ihn gerichtete Beſchuldi 
geht dahin, daß er die Korreſpondenz, ſowie die ee eee — 
London an die dortigen Flüchtlinge übermittelt habe, worauf man dadurch hingewieſen 
ſein ſoll, daß angeblich unter den ſtechan'ſchen Papieren londoner Briefe ohne Poſtſtem⸗ 
pel, an einem andern Orte auch Quittungen über den Empfang von Geldern gefun⸗ 
den find, welche jene Perſon als den Ueberbringer bezeichnen. (3. f. N.) 
Die zu Wiesbaden von den zum Zollverein gehörenden Staaten beſchloſſenen 
Aenderungen im Zolltarif ſind auch von der königlich hannoverſchen Regierung für die 
dem Zollvereine angeſchloſſenen hannoverſchen Landestheile angenommen und wird die 
Verordnung darüber vom 25. Auguſt in der dritten Abtheilung der Geſetzſammlung 


publizirt. (Hann. 3.) 
} Defterreich 

O. C. Wien, 13. Sept. [Herr von Weiß. — Der Gebahrungsaus⸗ 
weis pro 1851, — Einführung von Steuer⸗Inſpektoten.] Der Hiefige 
Stadthauptmann Hr. v. Weiß iſt vor einigen Tagen nach Frankfurt a. M. abgereiſt, 
und wird dort an den Berathungen zum Behufe der Organiſation der Bundespolizei 
Antheil nehmen. Für kurze Zeit dürfte ſich derſelbe auch nach Paris begeben, um 
dort in der bekannten Komplotgeſchichte ſich zu orientiren. Hr. v. Weiß gilt hier für 
einen eben ſo tüchtigen als energiſchen Polizeibeamten. 

Sobald die Subſkription auf das neu eröffnete Anlehen beendet fein wird, beab⸗ 
ſichtigt das Finanzminiſterium den Gebahrungsausweis über das abgelaufene Finanz⸗ 
ſemeſter 1851 erſcheinen zu laſſen. Sicherem Vernehmen nach haben ſich die Ein⸗ 
nahmen in demſelben gegen das verwichene Jahr bedeutend gebeſſert. Das Defizit 
beträgt freilich für das gedachte Semeſter noch etwa 30 Millionen Gulden. Man 
hofft indeß, daß daſſelbe im Jahre 1852 auf höchſtens 20 Millionen Gulden pro 
Jahr hecabſinken wird, und das ſehr ernſthaft gemeinte Handbillet des Kaiſers wird 
die Minifterien jedenfalls zur Beobachtung des ſtrengſten Sparſamkeitsſyſtems veranlaffen. 

Das heutige Reichsgeſetzblatt bringt einen Erlaß des Finanzminiſteriums vom 1. Sep⸗ 
tember, wirkſam für alle Kronländer außer Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, die Woj⸗ 
wodſchaft und das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich, über die Aufſtellung von Steuer⸗ 
Inſpektoren und Unterinſpektoren in den Standorten der Bezirks⸗Hauptmannſchaften. 
Selbe haben in Beziehung auf die Feſtſtellung der Steuerobjekte, auf die Geſchäfte der 
ländlichen Steuerverwaltung und auf die Ueberwachung der Steuergebahrung im All⸗ 
gemeinen ihr Augenmerk zu richten. Sie ſind zunächſt beſtimmt, eine wirkfame und 
unmittelbare Leitung der Steuerämter zu bilden und die Behandlung der Steuerſachen, 
fo weit fie die Bezickshauptmannſchaft angeht, entſprechend zu vermitteln. Die Aus⸗ 
führung des Syſtems der direkten Beſteuerung wird durch dieſe neue Inſtitution we⸗ 
ſentlich gefördert werden, und das Ganze dieſer Organiſation dadurch an Elafticität 


und Präciſion gewinnen. 
Frankreich. 


Paris, 10. Septbr. [Das Elyſee, ſeine Wünſche und ſeine Befä⸗ 
higung.] Es giebt gegenwärtig keine Partei in Frankreich, die nicht in mehrere 
Fraktionen geſpalten wäre. Wir haben drei Sorten Legitimiſten: die des nationalen 
Rechtes, diejenigen, die ſtreng an den Rechten Heinrichs V. halten, und die berechnen⸗ 
den Leute des Herrn Berryer; drei verſchiedene Arten Orleaniſten: die Joinpilli 
oder reinen, die bonapartiſtiſchen und die Fuſioniſten. Von der republikaniſchen Partei 
will ich gar nicht ſprechen, denn ſie iſt in eine faſt unzählige Maſſe Fraktionen ge⸗ 
ſpalten, obgleich fie ſich Angeſichts der Kriſis von 1852 um das Banner der Verfaſ⸗ 
fung geſchaart und Aufrechterhaltung der Republik als Looſungswort angenommen hat. 
Die Zwietracht herrſcht jetzt in der Ordnungspartei, die im Jahre 1849 einen fo glän⸗ 
zenden Sieg durch ihr Zuſammenhalten erfochten hatte. Seit es ſich darum handelt, 
den vor drittehalb Jahren erfochtenen Sieg zu benutzen, iſt die Eintracht verſchwunden, 
und jede Partei oder vielmehr jede Fraktion einer jeden Partei hat wieder ihr Fähnlein 
aufgeſteckt. Selbſt das Eipfee iſt von der Zwietracht nicht verſchont geblieben. Das 
kleine Häuflein der Getreuen Louis Bonaparte's iſt nicht einig über die Mittel, wie 
man zum Zwecke gelangen ſoll. Die Einen wollen auf eine quafizlegale Weiſe, die 
Anderen auf eine gewaltſame Weiſe Louis. Bonaparte'n über den Maimonat 1852 
hinaus an dem Ruder erhalten. Die Quaſi⸗Legalen, mit Leon Faucher an der Spitze, 
ſind ihrer Anzahl nach die ſtärkere Partei; zu ihr gehören alle diejenigen, welche ohne 
beſondere dynaſtiſche Vorliebe die Präſidentſchafts⸗Verlaͤngerung wollen, weil Louis 
Bonaparte einmal am Ruder iſt. Die Anhänger der Gewaltmaßregeln, die man auch 
Staatsſtreich⸗Männer nennen könnte, fürchten, daß man mit der Legalität nichts durch⸗ 
ſetzen und man jede paſſende Gelegenheit, um Frankreich * einem neuen Kaſſer oder 
Conſul zu beglücken, unbenutzt vorübergehen laſſen werde. An ihrer Spitze ſteht die 
Prinzeſſin M., und zu ihren Hauptleuten gehören jene Männer, die ſich einſt auf fo 
tolle Weiſe dem Prinzen geopfert haben. Dieſe beiden Parteien ſuchen ſich im Elypſee 
den Rang ſtreitig zu machen. Bis jetzt hat die quaſi⸗legale Partei die Oberhand be⸗ 
halten, und alle Bemühungen der Staatsſtreich⸗Mäaͤnner haben bisher nichts geholfen. 
Die Prinzeſſin M., die einen großen Einfluß auf Louis Bonaparte ausübt, ſtand zwar 
auf dem Punkte, den Sieg über ihre Gegner davonzutragen, aber immer gelang es 
Leon Faucher wieder, die Plane derſelben zu hintertteiben, und die Gerüchte von 
Staatsſtreichen, die bei ſolchen Gelegenheiten verbreitet waren, wurden alsdann wider⸗ 
rufen und als von den Demagogen erfunden dargeſtellt. Heute vor zehn Tagen war 
dieſes wieder der Fall. Man betrachtete die bevorſtehende Proklamation des Kalſerreichs 
als ſicher; mehrere Generale waten ſchon gewonnen, ein Miniſterium P. war fertig, 
die republikaniſche Garde und die mobile Gensd'armerje ſtanden kampfgerüſtet — da 
erfuhr Leon Faucher die neue Intrigue. Er eilte nach dem Elpſee, und die groß: 
artigen Verhaftungen der letzten Woche waren das ganze Reſultat der 
geheimen Intrigue Das Komplott und die Wünſche der Generalräthe ſollten die 
Beweggründe ſein, warum man zu außerordentlichen Maßregeln ſeine Zuflucht genom⸗ 
men; Alles war vorbereitet, die Proklamationen ſogar ſchon angefertigt und die Ver⸗ 
haftsbefehle erlaſſen; zum großen Aerger der Staatsſtreich⸗Männer mußten die Gerüchte 
über die Ausführung eines Staatsſtreiches wieder dementitt werden. Ueber die eigent⸗ 
lichen Abſichten Louis Bonaparte's ſelbſt hört man eigentlich wenig. Selbſt feine Ver⸗ 
trauten wiſſen wenig oder gar nichts. Eines ſteht feſt; Gutwillig wird er nicht 
von der Gewalt abtreten. Er ſcheint ſich Wilhelm den Schweigſamen zum Vor⸗ 
bilde genommen zu haben: denn über ſeine geheimen Abſichten ſchweigt er, wie dieſer. 
Wilhelm ſchwieg aber aus Liſt, Louis Bonaparte ſchweigt aber wahrſcheinlich, weil er 
nicht weiß, was er fagen ſoll. „II nose pas accepter nos offres % fagte neulich 


Herr v. M. . . einer der Intimen des Elyſee, „et il se tait, parcequil ne veut| 


Pas dire, quil a peur.“ Herr v. M. mag Recht haben; Louis Bonaparte mag 
zwar perfönlichen Muth haben, aber er hat nicht moraliſche Kraft genug, um, dem 

eiſpiele feines Oheims folgend, feine ganze Stellung auf eine Karte zu ſezen. Im 
gegenwärtigen Augenblicke hat jedoch, wie man mir feſt verſichert, Leon Faucher einen 
ſchweren Stand. Man verlangt im Elyſee den Widerruf des Geſetzes vom 31. Mai; 
Louis Bonaparte ſcheint dieſem Projekte nicht abgeneigt zu ſein. Es könnte ſich daher 
leicht ereignen, daß der Hauptgegner eines Staatsſtreiches mit dem Geſetze vom 31. 

ai zur großen Freude der Bonapartiſten fiele. Der Appell an das Volk würde dann 
gemacht, d. h.: Veron's Plan ausgeführt werden, der darin beſteht, erſt einen Staats⸗ 
ſtreich zu machen und ihn dann durch einen Appell an das Volk legaliſiren zu laſſen. 
> (Köln. Ztg.) 

Der „Pays“ ſebt feine Charakteriftit Louis Bonapartes fort. Er findet in feinen 
verſchiedenen Lebensphaſen: „den Mann der That bei Straßburg und Boulogne, den 
Mann des Nachdenkens in Ham, den Mann der Anwendung in dem gegenwärtigen 
Präſidenten. Louis Bonaparte hat den Machiavel geleſen, in dem ihn eine Phraſe, die 
2 15 wiederholte, namentlich berührte: „Es iſt beſſer ſchlecht thun, als nichts thun.“ 
6 Königin Hortenſe wird ſehr ſchmeichelhaft geſchildert. Die Julidynaſtie beſtand erſt 
8 Jahres Verſchwötungen und Altentate waren an der Tagesordnung. Der Neffe des 

aiſers war ſein Erbe durch den Tod des Herzogs von Reichſtadt geworden und wid⸗ 
ne diefen Zuſtänden feine ganze Aufmerkſamkeit. Lafayette und Carrel, der ſtarre 
Republikaner, ſtanden ſeit 1833 mit ihm in Verbindung. Der erſte glaubte die Treu: 
loſigkeit der Dynaſtie zu rächen, der andere war wenigſtens kein abſoluter Gegner. Er 
ließ ſeinen Schriften volle Gerechtigkeit wiederfahren und bemerkte einem Freunde Bo: 
napartes: „Weiß dieſer junge Mann die neuen Intereſſen Frankreichs zu begreifen, 
ann er die Rechte ſeiner kaiſerlichen Legitimität vergeſſen, um ſich nur an die Volks⸗ 
onveränetät zu erinnern, ſo kann er eines Tages berufen ſein, eine große Rolle zu 
ſpielen.“ 1836 traf er an der badiſchen Grenze mit dem Oberſten Vaudrey, damals zu 
traßburg in Garniſon, zuſammen. Im 4. Artillerie Regiment, das er kommandirte, 
hatte ſich Napoleon zuerſt bei Toulon ausgezeichnet; es nahm ihn fpäter zu Grenoble 
mit Jubel auf. Das Portrait des Oberſten Vaudrey iſt ebenfalls ſchmeichelhaft. Von 
Perſigny heißt es: „Die Vorſicht, welche alles berechnet, die Kühnheit, welche nichts 
ürchtet, das war Perſigny.“ Seither hat ihn ohne Zweifel die Macht geändert. 


Portugal. 
* (Bedenkliche Lage Saldanha's. — Rechtfertigung Ferrgo's.] 
Der Times wird aus Liſſabon gemeldet, daß ſich dort unter dem Vorſitz des Herzogs 
von Terceira, und unter dem Einfluß Silva Cabrals, der ſich mit ihm verſöhnt hat, 
ein Wahl⸗Comitee gebildet hat. Hr. Patva, der portugieſiſche Geſandte in Paris, iſt 
vorige Woche auf einem franzöſiſchen Dampfſchiff nach England gekommen, um ſich 
über die Abſicht und Anſichten des Exminiſters zu unterrichten, man ſoll damit umge: 
hen, die Beiſtimmung der Königin zu erlangen, noch vor den Wahlen eine reaktionäre Bewe⸗ 
gung hervorzurufen, da man andernfalls eine progreſſiſtiſche Majorität zu erwarten hätte. 
Ein oder mehrere Brüder Cabrals würden dann in das Miniſterium treten, damit es, 
wie die Times ſagt, niemals an einem Motiv zu einer neuen Revolution fehle. Das 
cabraliſtiſche Comitee hat ein Cirkular veröffentlicht, worin es gegen die Reform der Charte 
heftig polemiſitt. 7 
Ferrao, der Ex⸗Finanzminiſter, hat ſich gegen die Anſchuldigung der Beſte 
glänzend gerechtfertigt, iſt aber noch nicht wieder ins Amt getreten. 


Osmaniſches Reich. 

* Ale Kedies Flucht nach Montenegro.) Die wichtigſte Nachricht aus 
Bosnien iſt, daß der flüchtige Rebellenchef Ale Kedic ein Aſyl in Montenegro ge: 
funden, und die Pforte bereits eine Note an den Senat zu Cettinje gerichtet hat, um 
ihn zu reklamiren. Er ſoll über Dalmatien entkommen fein. Es muß ſich nun zei⸗ 
gen, ob Montenegro dieſem Begehren willfahren und den Flüchtling ausliefern wird. 
Es iſt doch ſonderbar, im 19ten Jahrhundert fliehen Chriſten zu Türken und Tücken 
zu Chriſten. Jedenfalls iſt die Angelegenheit mit Montenegro noch nicht beigelegt. — 

ie Rajah in Bosnien find äußerſt unzufrieden und der neue Gouverneur von Sara⸗ 
evo empfängt zahlreiche Klagen. Viele Chriſten find geſonnen, entweder nach Griechen— 
and oder Oeſterreich auszuwandern. Faim Paſcha, von Geburt aus ein Bulgare, und 
En. Sekretär Ferat⸗Effendi, die in Tusla ſich befinden, werden als zwei ſehr grimmige 
hriſtenverfolger geſchildert. 

* Bukareſt. (Verſtärkung des Lüderſchen Korps.] Aus Bukareſt wird 
geſch eben, daß das Armeekorps des General Lüders durch zwei Regimenter Dragoner 
u zwei Infanterie⸗Regimenter vermehrt wurde, daß dieſes Armeekorps marſchfertig 
und auf Kriegsfuß mit doppelter Löhnung ſteht, und daß außer dieſem Korps noch drei 
andere Armeekorps vom ſchwarzen. Meere bis tief an die preußiſche Grenze ſtehen. 

eiſende, welche von der rechten Seite der Donau kommen, erzählen, daß ſich die tür: 
chen Truppen in den Feſtungen, die an der Donau liegen, konzentriren. 


* Grof brit annien. 

ane * London, 11. Sept. [Das Goldlager in Auſtralien.] Ueber die un⸗ 

lien , gemeldete Entdeckung eines Goldganges in der Gegend von Bathurſt in Auſtra⸗ 
Iefen wir Folgendes in einem Sidney⸗Blatte, dem „Empire“: 

beftäti dney, den 23. Mai. Alle Nachrichten, die uns aus Bathurſt zukommen, 

deſſen G. die früheren Angaben von vorgefundenem Golde, fie fügen aber hinzu, daß 

gen“ anteninnung große Schwierigkeiten zu überwinden habe und Alles aufs „Gelin⸗ 


chung 


ie. Golpſt 1 deſſen im Perf N 
frohen ucher verbreiten ſich unterde ganzen Lande; einige geben ſich einer 
N und Fans hin und erwarten Alles vom 3 andere hingegen fehen Hungers⸗ 
ſtellung ihrer ud als das endliche Schickſal der Goldabenteurer voraus, die an die Be⸗ 

Im Be nider nicht mehr denken. 5 
werden Stücke von Wellington hat man * manchen guten Fund gethan. Es 
auch nicht. Ei oldes von 2— 3, ja von 9 nzen genannt; an Goldſtaub fehlt es 
iſt nach London 4 Pfund wiegendes Stück Gold das man in Vathurſt gefunden, 
Ueb 1500 geſchickt worden, um ausgeſtellt zu werden. 
eber 15 Bergleute durchſuchen jetzt die Ebenen und Gebirge in allen Rich⸗ 


tu 2 - 8 
F Mangel an Handarbeitern 


ö 8. d on an, den 
zu fühlen. Bathurſt fängt man ſch 
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T Liverpool, 10, Septbr. [Vermiſchtes.] Das königlich engliſche Dampf: 
boot „Baltic“ iſt heute um 9 Uhr in den Hafen eingelaufen; es hat New Vork am 
30. Auguſt verlaſſen und ſomit die Reiſe in 10 Tagen 19 Stunden zurückgelegt. 
Außer den letzten, durch den „Cherokee“ gebrachten Nachrichten hatte man in 
New Vork keine fpäteren Berichte aus Havanna. In New⸗Orleans hat der ſpaniſche 
Konſul ſeinem Poſten entſagt, und die Sicherheit der Spanier den Konſuln Frankreichs 
und Englands überwieſen; feine Brieftaſche (oder Korreſpondenzen-⸗Buch) ſoll von den 
Aufwieglern geraubt worden ſein; es ſollen darin die Namen vieler verbannten ameri⸗ 
kaniſchen Bürger aufgezeichnet ſtehen, die als ſolche den Behörden von Kuba angezeigt 
worden waren. Am 28. war die Stadt ganz ruhig; 1000 „Befreier“ find hier unter 
General F. Huſton verſammelt, um ſich mir der nächſten Gelegenheit nach Kuba 
einzuſchiffen. 

1 25 ſagt, daß der Präſident der Vereinigten Staaten einer außerordentlichen Bot⸗ 
ſchaft feine Zuſtimmung gebe, die Über die letzten militäriſchen Hinrichtungen auf Kuba 
Unterſuchungen anſtellen ſolle. Seine Ankunft und jene des Staatsſekretärs füt das 
Innere wird in Waſhington ſtündlich erwartet. 

Die Cholera, die auf Jamaſca fo viele Opfer hingerafft, ſcheint jetzt in ihrer 
Wuth nachzulaſſen. Der „Jamaica Standard“ beſtätigt die ſchon früher mitgetheilte 
Nachricht in Betreff der Vereinigung engliſcher, franzöſiſcher und amerikaniſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe, um die Dominikaner gegen die Tyrannei des Kaiſers von Haiti, Soulouque, 
zu vertheidigen. 


— 


Provinzial- Zeitung. 


$ Breslau, 14. September. [Eröffnung des ſchleſiſchen Provinzial: 


Landtages.] Auf die in den Zeitungen ergangene Einladung des königl. Landtags⸗ 
Kommiſſars hat der größte Theil der hier verſammelten interimiſtiſchen Provinzialver⸗ 


tretung dem heutigen Frühgottesdienſt in den Kirchen zu St. Elifaber und St. Adalbert 
beigewohnt. 8 1 

In der evangeliſchen Haupt Pfarrkirche zu St. Eliſabet begann die Andacht 
präcis 9 Uhr, als die Mehrzahl der Landtags⸗Deputirten ſich bereits auf dem ſogenan⸗ 
ten Königschore zuſammengefunden hatte. an bemerkte daſelbſt im Vordergrunde 
eine doppelte Reihe von ſtandesherrlichen und ritterlichen Deputirten in ihren ſtändiſchen 
Uniformen, während die Abgeordneten der Stadt- und Landgemeinden in den Seiten⸗ 
logen zerſtreut waren. In der Mitte der erſteren hatte der königl. Kommiſſar, Herr 


Oberpräſident Frhr. v. Schleinitz, Platz genommen; ihm zur Seite ſaß Graf Henckel 


v. Donnersmark. Im Uäbrigen war die Kirche ſpätlich beſucht. 

Nachdem die Verſammlung das Hauptlied angeſtimmt hatte, hielt Hr. Paſtor Ro⸗ 
ther die Amtspredigt, welcher das Evangelium Luck Kap. 10, 36 zum Gegenſtand 
der Betrachtung diente. Der Redner erörterte namentlich mit warmer Begeiſterung 
„das königliche Geſetz des Weltheilandes“, dahin lautend: „Liede deinen Nächſten 
wie dich ſelbſt!“ — und ſchaltete in das Schlußgebet die Bitte um göttliche Erleuch⸗ 
tung für die Stände des Landes ein. ) 

Weniger zahlreich waren die Provinzialſtände in der katholiſchen Pfarrkirche zu 
St. Adalbert vertreten, woſelbſt ein junger Geiſtlicher (wenn wir nicht irren, Herr Li⸗ 
centiat Wick) den Tag der Geburt Maris durch feine Predigt feierte. 

Nach beendigtem Gottesdienſte machten viele Deputirte dem Landtags⸗Kommiſſar ihre 
Aufwartung. Hierauf verſammelten ſich die Abgeordneten in dem großen Saale des 
Ständehaufes, deffen Portale nach beiden Seiten hin geöffnet waren. Die Einfahrt 
erfolgte vom Exerzierplatze aus, die Abfahrt von der entgegengeſetzten Seite. Eine er⸗ 
kleckliche Anzahl Galla-Equipagen ſah man raſch nach einander in den Flur des Ge⸗ 
bäudes rollen und bald wieder verſchwinden, die ärmlichen Fiakre mußten beſcheiden vor 
dem Thore halten. Die Abgeordneten für Breslau, Commerzien-Rath Ruffer und 
Bäckerälteſte Ludewig kamen gleichzeitig in der Equipage des erſteren an. 

um 1 uhr fehlten nur noch wenige der einberufenen Landtags- Mitglieder. 
Obgleich jedem Abgeordneten in herkömmlicher Weiſe fein beſtimmter Platz angewieſen 
war, ſo ſoll, wie uns mitgetheilt wird, eine ſtrenge Sonderung der Deputirten nach 
Ständen doch nicht ſtattgefunden haben. Es waren ungefähr 90 Deputirte erſchienen, 
von denen die eine Hälfte dem Ritterſtande, die andere dem Bürger- und Bauernſtande 
angehörte.“) N f 

Der königl. Landtagskommiſſar, Oberpräſident v. Schleinitz, wurde durch eine zu 
dieſem Behufe ernannte Deputation begrüßt und in den Sitzungsſaal geleitet. Hiet hielt 
derſelbe zunächſt eine Anrede an die Verſammlung, worin er fie an dieſer Stätte will: 
kommen hieß, ſo wie namentlich den durch das Vertrauen des Königs beſtimmten 
Landtagsmarſchall auf die zu erfüllenden Pflichten aufmerkſam machte. Nachdem der 
Redner ſchließlich im Namen Sr. Majeſtät des Königs, den zur diesmaligen Wahr⸗ 
nehmung der Intereſſen für die Provinz Schleſien und das Malkgrafthum Ober⸗Lauſi z 
einberufenen Landtag für eröffnet erklärt hatte, übergab er dem Landtagsmarſchall das 
von dem Miniſter des Innern unterzeichnete Propoſitionsdekret. Der Herr Landtags⸗ 
Marſchall, Fürſt von Pleß, erwiederte demnächſt die Anſprache des königl. Kommiffa⸗ 
rius und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den König, in welches die ganze 
Verſammlung einſtimmte. Hierduf wurde das Propoſitionsdekret durch den Proto⸗ 
kouführer verleſen und die Sitzung, nachdem ſämmtliche Deputirte das Protokoll 
unterzeichnet hatten, geſchloſſen. - 

Die nächſte En 2 morgen um 12 Uhr Mittags ſtatt. In dieſer werden 
die Ausſchüſſe zur Berathung der verſchiedenen Vorlagen gewählt und dann die Plenar⸗ 
Verſammlungen für einige Zeit unterbrochen werden. ö . 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Berlin, 13. Sept. [Iuftiz und Polizei.] Die wiederholte Weigerung der Schutz⸗ 
männer, ihre Helme im Sitzungsſaale vor Gericht abzunehmen, hat geſtern vor dem Schwur⸗ 
gericht von neuem eine ſehr unerquickliche Scene herbeigeführt. Ein als Zeuge vor dem Ge- 
richtshof erſcheinender Schutzmann weigerte ſich nämlich wiederum, der Aufforderung des Präfiventen, 
Stadtgerichtsraths Nörner, den Helm abzunehmen, zu folgen, indem ek erklärte, daß er ſich ſtraf⸗ 
bar mache, wenn er im Dienſt den Helm abnehme. Der Präſtdent erklärte ihm darauf, daß er 


eee eee ! 
) Nach dem Reglement für den ſchleſiſchen Provinziallandtag; ſoll derſelbe aus 92 Deputirten 
beſtehen, von denen 46 aus dem Ritterſtande hervorgehen, 30 durch die Stadt- und 16 durch 

die Landgemeinden zu wählen ſind. ‚ 
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hier nicht im Dienft, ſondern als Zeu i, 
an einem Ort ſtehe, wo er vor Gott die Wahrheit jagen, alſo ent 
mile; der Schutzmann blieb aber bei ſeiner Weigerung, worauf 157 
er dang fofort unvernommen den Saal verlaſſen folle, da er anderen Falls ſich genötigt ſehen müſſe, 
die ung aufzuheben. Der — Ne mußte den Saal verlaſſen. Hoffentlich wird dieſer 
in wenigen Tagen mebrſach vorg N 
und der Inſtruktion der Polizeibeamten recht bald gelöſt werden. Wir bemerken übrigens, daß 
Militärperſonen, gleichviel ob ſolche Dffigiere oder gemeine Soldaten, wenn ſie als Zeugen vor 
Gericht erſcheinen, ſiets unbedeckten Hauptes dem Gerichtshofe gegenüberſtehen. (Conſt. Z.) 


Juſliz-M.⸗Blatt.) Die neueſte Nummer des „Suftiz-Minifterialblattes” enthält in ihrem 
ac l en Theile einen Auſſatz über den geiſtlichen Sühneverſuch in Eheſcheidungs a h 
no Ber € ung vom 28. Juni 1844, von dem Appellationsgerichts⸗Vicepräſtdenten Korb 
in gau. 


€. 8. Die Gefangenen in Silberberg. Wie man ſich erinnern wird, wurde im 
Juni d. 3. ein Transport politiſcher Gefangener ganz unerwartet von der Feſtung Magdeburg 
Zach Silberberg gebracht Die Gefangenen veröffentlichten abermals einen Prokeſt gegen die 

Maßregel. Drei von ihnen, der Kandidat Kaufhold aus Erfurt, der vormalige Miniſterial⸗Se⸗ 
kretär di Simoni und der vormalige Kammergericht⸗Referendar Raſch aus Berlin haben ſich nun 
an das Staatsminiſterium gewandt, um die Gründe dieſer Dislokation zu erfahren. Sie be⸗ 
haupten auf Grund falſcher Denunziation in die ſchlimmere Lage, in welcher fie ſich jetzt befin- 
den, gebracht zu fein, und geben eine Schilderung von ihrer Lage in den Kaſematten des 
Donjon der Feſtung Silberberg, die, wenn die Angaben begründet ſind, eine ſehr traurige zu 
nennen ſein würde. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 13. September. Das den Mechanikern Bital Daelen und Adolph Kühne zu 
Köln unter dem 9. Februar 1850 ertheilte Patent auf eine Konſtruktion von Walzen-Dampf: 
Schiffen iſt erloſchen. 


K ‘ * 1 

[Die ruſſiſche Zoll⸗Linie.] Das Gerücht, daß mit der neuen Zolllinie an der polni- 

chen Grenze eine Veränderung vorgenommen werden ſoll, gewinnt immer mehr Glauben, und 
at inſoſern Wahrſcheinlichkeit für ſich, als es erwieſen iſt, daß in den Zolleinkünften des König: 
reichs Polen ein bedeutender Ausfall eingetreten, und daß der Schmuggelhandel im Großen be+ 
trieben wird, obgleich die Grenzwache zahlreicher und ihre gegenwärtige Organiſatton eine koſt 
ſpieligere iſt. enn aber der „Goniec Polski“ dieſen Ausfall der Zolleinkünfte auf einige Mill. 
Silber⸗Rubel angiebt, fo iſt dieſe Summe ſehr übertrieben, indem der eigentliche Werth der 
. milichen Waaren, welche aus Preußen und Oeſterreich nach Polen eingeführt wurden, ſich 
is jetzt nicht 0 als auf 8 oder 9 Millionen Silb.⸗Rubel im Jahre belief, wovon der bei 


weitem größere Theil der Waaren aus Preußen kam. — In den deutſchen Grenzſtädten Polens 
iſt eine förmliche Ueberſchwemmung von Bankſcheinen eingetreten, welche alle den verbotenen 
Weg aus dem Auslande herüber gefunden haben. (Auſtr.) 


[Mancheſters Geſchäfts betrieb.] Es werden in dieſer Stadt jährlich eirea 600 Mill. 
Pf. Baumwolle verarbeitet. 
Im Jahre 1850 wurden ausgeführt: 1,358,238,837 Yards Baumwollwaaren im Werthe 


von 0 2 ; 3 3 1 20,528,120 L. St. 
Andere Stoffe im Werthe von 1,849,780 „ 
Baumwollgarne im Werthe von 6,380,948 „ 


28,252,858 L. St. 


Geſammtwerlh 


Webſtühle ver 1 w 
A es G N 108,632 249,627 140.995 Stühle 
emiſchte Gewebe > 3,082 32,517 29,535 „| 
eidenſtoffe — 1.714 6,092 4,378 7 
113,428 28, 836 174,908 Stühle. 
(Auſtr.) 


(Schluß der Londoner Ausſtellung.) Die offizielle Bekanntmachung der Ausſtel⸗ 
lungs⸗Kommiſſton lautet: 8 \ 
> „Austellung für 1851. Die königl. Kommiſſäre für die Ausſtellung von 1851 ma⸗ 
chen hiermik bekannt, daß die Ausſtellung Sonnabend den 11. Oktober für das Publikum 
geſchloſſen werden wird.“ | 
„Die Ausſtellungsgegenſtände können von at den 16. Oktober an abgeholt 
werden.“ „Im Ausſtellungsgebäude, den 16. Auguſt 1851. 
J. Scott Russel. 
ac J Stafford II. Northeote.“ 

Die Kommiſſarien des Zollvereins ſollen ſich kürzlich in mehren eigens zu dieſem Behufe 
anberaumten Sitzungen über die Vorkehrungen in Betreff der Einpackung und Zu⸗ 
nn der auf der Ausſtellung unverfauft gebliebenen Gegenſtände 

eeinigt haben. 0 ' 
he Sie Berigterattung Seitens der zollvereinsländiſchen Kommiſſarien iſt in folgender 
Art organiſirt. Jede Klaſſe von Ausſtellungs-Gegenſtänden — es find. deren 30 angenommen 
„— hat ihren eigenen Beri terftatter, welchem ſeine Aufgabe genau abgegränzt wurde. Da aber 
der Stoff ein ſo mächtiger iſt, ſo wurden aus dieſen 30 Kalten viele Zweige ausgeſchieden und 
beiläufig 12 Unterklaſſen mit eben fo viel Sub- Berichterſtattern gebildet. Drei Berichte, näm⸗ 
lich jener des Hrn. Prof. Dr. Varrentrapp in Braunſchweig über chemiſche Produkte, jener des 
Sekretärs im ehemaligen deutſchen Reichshandelsminiſterium zu Frankfurt, Hrn. D 
über Thonwaaren und jener des Kaufmanns und Fabrikbeſſtzers Elliſen in Frankfurt, über die 
Kattundruckwaaren, wurden dem Vorſtande der zollvereinsländiſchen Kommiſſarien, Hrn. Ober- 
Finanzrathe v. Viebahn, von den Verfaſſern bereits ab 95 und von dieſem durch die Litho⸗ 
raphie vervielfältigt. Sie zirkuliren nun in den Kreiſen der hier anweſenden Fachmänner. 
er Geſammibericht des Zollvereins fol. ſchon zu Anfange Oktobers im Drucke erſcheinen, da 
die Berichterſtatter ihre Arbeiten bereits vollendet, und nach Hauſe zurückgekehrt ſind, ſo daß 


man das Einlaufen ſämmtlicher Berichte demnächſt gewärtigen kann. (Auſtr.) 
Waſſerſtand der Oder an den Pegeln zu Oppeln. 1 
Oberpegel. Unterpegel. 
Am 13. Septbr. 6 Uhr Morgens: 13 Fuß 5 Zoll. 10 Fuß 11 Zoll. 
12 Uhr Mittags: „ N 11 7 3 „ 
8 r 4 Uhr Nachm.: W 11 %% 4 „ 
Waſſerſtand der Oder an den Pegeln zu Brieg. 
Am 19. Sepchr. 12 Uhr Mittags 11 84 8 ü 10 Fuß 10 Bot 
. r. r ags: 2 Zoll. ) N 
Am 14. Septbr. 6 Uhr Morgens: 18. „ — „ 12. % 4. „ 


— [Eine he > 
Daß Amerika in jeder Hi 
nem auffafl 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


— hie 


vorgeladen ſei, und vor dem 0 cht, wie in der Kirche Grotte entdeckt wbtben, über deren Auffindun und 
0 0 dien Hape hintreten gene ain der Mee Die Eee 10 1 
ine ſident ihm fagte, daß der Mit 


ommene Zwieſpalt zwiſchen der Ehrfurcht vor dem Richter 


Die gegenwärtige Anzahl der im vereinigten Königreiche in Arbeit befindlichen mechaniſchen 
gege ge Anzah 8 ür 18 e chen mechaniſch fü 


9 e 

afendeit der eine Jagdtheilnebmer fol 
i am äußerſten Südende der Equinox Mountains, 
ungefähr in Ritte zwiſchen Fuß und Gipfel. Die Perſon, welche zuerſt die Entdeckung machte, 
verfolgte gerade in dem Augenblick ein verwundetes Rebhuhn und gerieth in der Eile, ohne es 
iu merken, in den ungeſehenen Eingang hinein. Bei Unterſuchung der Paſſage, in welche einer 
hrer Genoſſen fo ohne alle Umſtände gelockt worden, fand die Geſellſchaft, daß dieſelbe mittelft 
1 | 40 77 Senkung von etwa 30 Fuß zu einem geräumigen Gemach von 36 Fuß Länge, 
wie ein Eſtrich war. Aus dieſem Zimmer bkachte ein enger Gang die Jäger, welche ſich mit 
großer Mühe und nicht ohne Stöße und Verletzungen ihren Weg hindurch bahnten, in ein Ge⸗ 
mach, welches das erſtere ſowohl an Größe, als an Pracht noch weit übertraf. Die am meiſten 
in die Augen fallenden Gegenftände, welche in diefer zweiten Räumlichkeit ihren Blicken begeg⸗ 
neten, waren drei koloſſale Pfeiler von 20 Höhe, 15° im Umfang und gelpenfterhafter Weiße 
und ſo glatt, wie polirter Marmor. Im dritten Zimmer fanden ſie bedeutende Maſſen Eiſen 
und Blei, nebſt einer Art von ſilberähnlichem Erz. Sie verfolgten ihren Weg ungefähr 7 eng« 
liſche Meile, und kamen durch nicht weniger als neun Zimmer, bis ſie ſich endlich am Rande 
eines Abgrundes befanden. Sie warfen einen großen Stein hinab und hörten nach einem Zwiſchen⸗ 
raum von mehren Sekunden einen ſchwachen Platſch, woraus ſie das Daſein eines kleinen 
Sees am Fuße des Abgrundes folgerten. Die Arten der Grotte iſt bisher nicht weiter 
fortgeſetzt worden. Der ganze unterirdiſche Raum iſt, mit Ausnahme des erwähnten Waſſers, 

vollkommen trocken. « T, 

— (Stuttgart, 9. Septbr.) Wir geben nachſtehende ergötzliche Anekdote, ohne fie ver⸗ 
bürgen zu können. Es iſt bekannt, daß dem Könige von Preußen auf dem Berge Hohenzollern 
unlängſt gehuldigt worden iſt. Einen benachbarten würtembergiſchen Schultheißen ſtach der 
Teufel der Neugier, dieſem Akte beizuwohnen. Er ließ ſich durch ſeine hechinger Kollegen ein⸗ 
ſchmuggeln und gelangte ſo, wie wenn er ein hechinger Ortsvorſteher wäre, in den Bereich Der⸗ 
jenigen, welche den Huldigungseid abzulegen hatten. Daran hatte der Aermſte nicht gedacht, 
daß er den Kreis der Schwörenden nicht Herlaſſen könne, ohne Aufſehen zu erregen, und daß er 
p in den Fall kommen müſſe, dem Könige von Preußen den Eid der Treue zu ſchwören. Und 
o geſchah es. Als er zum Schwören kam, blieb dem würtembergiſchen Schultheißen nichts 
übrig, als den Huldigungseid gleichfalls abzulegen. (Würt. 3.) 
a a Te TE oe yd d / ( MEERE Emm: 


[1157] Montag den 15. September, Adends 7 Uhr, im Cafe restaurant: 
General-Verſammlung des Vereins für phyſiologiſche Heilkunde. 


Hamburger Hochſchule für das weibliche Geſchlecht. 
Unſere Fortbilbdüngs⸗Anſtalt für erwachſene Mädchen bietet die Mitlel zu einer weitern viel⸗ 
feitigeren Ausbildung, wie fie bis ſetzt in der Art wohl an keinem andern Orte Deutſchlands 
beiſammen gefunden werden. Es wird an ihr auf eine dem Zwecke der Anſtalt entſprechende 
Weiſe in Naturwiſſenſchaften, Geographie, Geſchichte, Litteraturgeſchichte, neuern Sprachen, Er⸗ 
iehungslehre, Aeſthetik, Zeichnen 2. unterrichtet. Mehrere Lehrſtunden werden mit beſonderer 
Rückſicht auf ſolche gegeben, die ſich zu Lehrerinnen oder Erzieherinnen ausbilden wollen. Für 
dieſe ift auch Gelegenheit zu praktiſchen Uebungen. Das Lokal der Hochſchule umfaßt nicht nur 
die für den Unterricht erforderlichen Räume, ſondern es iſt auch zur Aufnahme von fremden 
enſtonärinnen eingerichtet, welche hier Logis, Koſt und alle Erforderniſſe eines angenehmen 
häuslichen Lebens, mit heiterer bildender Geſelligkeit vereinigt finden. Bei der Aufnahme der 
ae wird vorausgeſetzt, daß fie das fünfzehnte Jahr zurückgelegt haben. Die An⸗ 
alt nimmt aber auch Mädchen und Frauen vorgerückteren Alters auf, welche an dem, was die 
Auſtalt bietet, ſich e wollen. 
gen. Für die jüngeren 
Eltern, die 
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man unter der Adteſſe „Ham⸗ 


das * ungen und b 1 
burg, Holländiſcher Brook Nr. 25, an den Unterzeichneten zu richten. Wee 
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‚Hamburg, im September 1851. 


1147] Cin großer ſchöner Keller, 

welcher bisher zu einer Reſtguration benutzt 
wurde, iſt au vermiethen. Das Nähere bei 
Hrn. Kommiſſtonär Schmidt, Herrenſtr. 20. 


Markt Preiſe. 
Breslau am 15. September 1881. 
feinſte, feine, mit., ordin. Waart. 


[1170] Fremdenliſte von Zettlig Hotel. | Weſzer Wesen 60 55 55 50 Sgr. 

Oberst o. L. Eſtoeg aus Sieslingemae, | Geber ie 506 55 50° - 
Konſiſtorial-Präſident 9. Uechtritz, Kaufm. Neir rn 4 = a7 45 . 
chenheim und Baronin v. Cordon aus Berlin. Pater e 23 28 1 28 ei 
Landesälte ter Graf v. Löben aus der Lauſitz. Ra F - 22 1 0 . 
Landrath v. Haugwitz und Kaufmann Schmidt en eee eee 70 0 
aus Görlitz. Gutsbeſ. o. Seydewig aus Rei⸗ ommer-Rübfen Br NT 
chenbach. Seifenfirdee Gründer aus Zibella. Spiritus 8% RB: bez. und Br. 
General⸗Maſor Rindin, General⸗Konſul v. Die von N elöfaminer eingeſetzte 
Wagner und Kaufm. Poznanski aus Warſchau. arkt⸗Kommiſſion. 


Offizier Graf Uſenburg aus Augsburg. Lieut. 
v. Piotopowitz aus Lübeck. Kreis- Brpulieter 


. 12. und 13. Sept. Abd. 10 U. Mrg. G u. Nchm. 2 u 
Mathis aus Draſe. Geh. Reg.⸗Rath v. 


Luftdruck beide 27 0% 2777796 ef 


Tſchirſchki aus Gleiwitz. Fürſt Heinrich der Luftwärme +75 #74 + 10,8 
LXXIV. Reuß aus Jänkendorf. Landes-Aeltes Thaupunkt ＋ 61 4 66 4 4% 
ſter Baron v. Zedlitz⸗Neukirch aus Neukirch. Dunſiſättigung Jipet. 92pCt. 57 pct. 
Baron v. Saurma aus Sterzendorf. Admiral | Wind WNW NW WNW 
Wilton aus Kalkutta. Kapitain Goldſchmith. Wetter trübe trübe überwölkt 
Kaufl. Manter und Sawan aus der Wallachei. Wärme der Oder + 90 

2 4 
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Börſenberichte. 


Berlin, 13. September. Die Börſe war anfangs in 
0 Jeg. niedrigeren Preiſen mehrſeitig Käufer und es | 
u . e 


ehr ſlauer Stimmung, doch zeigten 
oß bei beſebterem Geſchäft hoher 


men 
eder ch ⸗ 
4% 98% bez. und Br., 4 N ie bez. 
Priorität Serie W. 5% 109% bel, und Gd. 

2 Obeiſchleſſche at K. 


3%% 135% à 35 bez. und Gld., litt. B. 3 r. — Geld und Fonds ⸗Courſe. 
Freiwilli Stagts-Auleihe 1850 44 & 103% Br. Staats- 


Schuld. Scehandlunge Prämien -Scheine — ,: Poſener Pfandbriefe 
Preußiſche Bank⸗Autheil⸗ Scheine 98% A 98 be 0 
4% 94% Br. Wege Hestia 


car 


—— 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


reite und 13 Fuß Höhe führte, mit einem Fußboden, der fo eben und faft fo glatt 


— a 


„ Pol⸗ 
ganlonen 


